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    1. Einleitung


     


    1.1. Begründung des Themas


     


    Der Studienbrief „Die Gegenwart Alteuropas: Antike, Mittelalter und Frühe Neuzeit im historischen Horizont der Nachkriegszeit“ stellt die unterschiedlichen Entwicklungen der Geschichtswissenschaft in der Bundesrepublik Deutschland und der Deutschen Demokratischen Republik dar.


     


    In dieser Hausarbeit sollen diese Entwicklungen am Beispiel der Hussitenkriege untersucht werden. Es geht dabei nicht um die Ereignisse selbst, sondern - wie es im Studienbrief zum Begriff des „historischen Horizontes“ heißt - darum, welches Bild von den Ereignissen die Historiker jeweils entwerfen und an die Gesellschaft zur Ausbildung ihres Horizontes weitergeben.


     


    Das Thema der Hussitenkriege wurde gewählt, weil das Hussitentum „eine Mischung von religiösen, nationalen und socialpolitischen Ideen“[1] ist und daher sehr unterschiedliche Interpretations- und Einordnungsmöglichkeiten bietet. Welche dieser Möglichkeiten von den Historikern in Ost und West jeweils gewählt wurden, bzw. welcher Ton im genannten „Dreiklang“ jeweils hervortritt, soll anhand folgender Detailfrage herausgearbeitet werden:


     


    Welche Ziele und Motive werden den Hussiten als Kriegspartei in der jeweiligen Darstellung zugeordnet?


     


    Oder, anders gefragt:


     


    Kämpfen die Hussiten in der jeweiligen Darstellung primär


     


     als Sozialrevolutionäre


     


     als tschechische Nationalisten oder


     


     als Aktivisten einer religiösen Erneuerungsbewegung?


     


    1.2. Vorgehensweise


     


    Zum besseren Verständnis der betrachteten Historikeraussagen ist der Untersuchung der Texte eine Begriffsklärung zum historischen Gegenstand sowie eine kurze Ereignisübersicht vorangestellt. Das Wirken und die Lehren von Jan Hus sowie die politischen, kirchlichen und sozialen Entwicklungen in Böhmen und im Reich zur fraglichen Zeit können sich dabei – schon aus Raumgründen - nur auf die notwendigsten Stichworte beschränken.


     


    Dann folgt die eigentliche Bearbeitung der o.g. Frage. Sie umfasst für DDR und BRD jeweils vier Texte sowie jeweils ein separates Fazit der Ergebnisse.


     


    Als Untersuchungsobjekte wurden zum einen Standardwerke ausgewählt, die eine gewisse offizielle Verbindlichkeit für ihre Zeit und ihre Seite der deutschen Geschichtswissenschaft beanspruchen dürfen (Stern/Voigt 1963/64 und 1976, Baethgen 1970, Töpfer/Engel 1983), zum anderen werden Autoren berücksichtigt, die innerhalb der deutschen Geschichtswissenschaft als Spezialisten für böhmische bzw. Hussitengeschichte gelten (Seibt 1962, Hoensch 1987). Die Aufsätze von Töpfer (1963) und Seibt (1975) wurden ergänzend untersucht, da sie eine „spezifisch deutsche“ Diskussion über die Hussiten repräsentieren, nämlich in Bezug auf ihre Bedeutung für die späteren Bauernkriege und die Reformation in Deutschland. Tschechische Autoren werden entsprechend nur dort berücksichtigt, wo deutsche Autoren auf sie Bezug nehmen.
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